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EU-US Handelsdeal: Ja zu Deeskalation 
– Nein zur Einbahnstraße 
Vorläufige ZVEI-Einschätzung 
 

• Der ZVEI unterstützt Deeskalation und Planbarkeit – aber Zollentlastungen dürfen nicht dauerhaft einsei-
tig sein (sunset clause). Für die Elektro- und Digitalindustrie braucht es klare Gegenleistungen, gezielte 
Ausnahmen, eine Notbremse und eine Überprüfung in sechs Monaten. Insbesondere sprechen wir uns 
für eine dauerhafte, kapitelweise Zollbefreiung insbesondere der HS-Kapitel 85 (Elektrik/Elektronik) und 
90 (Mess-, Prüf-, Medizintechnik) aus.  

 
 

Impact des „reziproken“ 15-Prozent-Zollsatzes auf EU-Exporte in 
die USA auf die deutsche Elektro- und Digitalindustrie  
 

• Grundsatz: Alle Produkte der ZVEI-Mitgliedsunternehmen unterliegen nun beim Export in die USA einem 
Zollsatz von 15 Prozent. In Prüfung ist derzeit, inwiefern dies auch für Halbleiter/-equipment gilt, auch mit 
Blick auf die aktuell noch laufenden „Section 232“-Untersuchung. 

• Erwarteter Effekt: Insgesamt rechnet der ZVEI auf Basis einschlägiger allgemeiner ökonomischer Erfah-
rungen damit, dass bereits der „reziproke“ 15-Prozent-Zollsatz zu einem Rückgang der deutschen 
Elektroexporte in die USA in einer Größenordnung um die 20 Prozent führen und dadurch die Bran-
chenproduktion hierzulande um etwa ein Prozent verringern könnte.  

• Entwicklung: Die bereits seit dem „Liberation Day“ beobachtbaren (bislang aber noch überschaubaren) 
Rückgänge dürften sich entsprechend noch ausweiten. Entscheidend ist die Substituierbarkeit, welche je 
nach Produkt und Unternehmen zu unterschiedlichen Betroffenheiten führen wird. Weitere Einschrän-
kungen sind aber zu befürchten. 

 

50-Prozent-Zollzuschlag bei Stahl, Aluminium und Kupfer („Deri-
vate“) 
 

• Ausweitung: Bei Elektroprodukten mit Anteilen von Stahl-, Aluminium- und Kupfererzeugnissen („Deriva-
ten“), beispielsweise bei Kabeln oder Elektromotoren, ist von einer deutlich höheren Betroffenheit aus-
zugehen, da diese Listen im Juli und August auf insgesamt über 100 Zollnummern für die Elektro- und 
Digitalindustrie ausgeweitet wurden.  

• Diese Einfuhren müssen wertanteilig mit dem höheren Zollzuschlag von 50 Prozent verzollt werden. 

• Vorläufiges Rechenbeispiel: Ein Elektroprodukt enthält 30 Prozent an Stahl. Auf den Nicht-Stahlanteil 
(70 %) entfallen 15 Prozent Zoll, auf den Stahlanteil 50 Prozent zuzüglich MFN-Zollsatz 2,6 Prozent. So-
mit ergibt sich ein effektiver Mischzollsatz von 26,28 Prozent (0,7 x 15 % + 0,3 x 52,6 %). Dadurch kann 
für entsprechende Zolltarifnummern die Höhe der Zollsätze stark variieren und bleibt keineswegs auf dem 
15-Prozent-Niveau des Handelsdeals. Daraus resultiert eine stark individuelle Betroffenheit verschiede-
ner Unternehmen.  

• Betroffenheit: Nach ersten Schätzungen sind rund zehn Prozent der Produkte der ZVEI-Mitgliedsfir-
men von den neuen Zollsätzen betroffen (im Vergleich zu ca. 30 % im Maschinenbau).  

• Die Elektro- und Digitalindustrie kommt bei diesen zusätzlichen Derivate-Zöllen nach ersten ZVEI-Schät-
zungen noch vergleichsweise glimpflich davon. Dabei geht es um so verschiedene Produkte wie Elekt-
romotoren, Generatoren, Transformatoren, Kabel, Schaltschränke, Relais oder Elektrohausgeräte.  

• Risiko: Hoher Prüfaufwand insbesondere für den Mittelstand. Zudem besteht die Gefahr weiterer unila-
teraler Ausweitungen der Listen.  
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Unsere Forderungen 
 

• Verlässlichkeit herstellen: Stabilität war versprochen, stattdessen bleibt hohe Unsicherheit bestehen: 
die Ausweitung des 50 Prozent-Zollsatzes auf Derivate ist mindestens ein unfreundlicher Akt und stellt 
die Verlässlichkeit der getroffenen Absprachen wieder grundsätzlich in Frage.  

• Politische Linie: Zentral bleiben Deeskalation, Berechenbarkeit und Ausgewogenheit in den transat-
lantischen Handelsbeziehungen. Dafür müssen das EP und der Rat im ersten Schritt den beiden vor-
gelegten Legislativvorschlägen der Kommission zustimmen, um im zweiten Schritt bei weiteren 
Verhandlungen deutliche US-Zugeständnisse zu erreichen. Dazu muss sich die Bundesregierung 
deutlich hinter die EU-Kommission stellen und auf eine geeinte starke Position der Mitgliedstaaten drän-
gen.  

• Review binnen 6 Monaten:  
‒ Zollasymmetrie per sunset clause abschaffen und „15-Prozent-Zoll-Einbahnstraße“ aufheben 
‒ Dauerhafte, kapitelweise Zollbefreiung erwirken, insbesondere der HS-Kapitel 85 (Elektrik/Elektronik) 

und 90 (Mess-, Prüf-, Medizintechnik) 
‒ Minimalziel: in bestimmten kritischen Produktkategorien nachhaltige Ausnahmen erreichen    
‒ Generelle Ausnahme der EU-Industrie von Derivate-Zöllen 
‒ Notbremse: Bei Nichteinhaltung von Absprachen zügige Gegenmaßnahmen einleiten, bzw. Zoll-Er-

leichterungen aufheben 

• Offener Welthandel: Für die globale Arbeitsteilung und damit Wertschöpfung sind die teils willkürlichen 
Zollmaßnahmen der USA eine große Belastung. Sie verunsichern, verteuern und bremsen den Welthan-
del. Die Europäische Union muss sich um weitere Stabilisierung bemühen, die eigene Resilienz erhöhen 
und eine globale Allianz der Willigen für regelgebundenen und liberalen Welthandel anführen. 

• EU-Standort stärken: Der EU-Binnenmarkt muss durch den Abbau interner Barrieren endlich vollendet 
werden. Ebenso müssen die EU-Handelsbeziehungen dringend weiter diversifiziert werden (durch Frei-
handelsabkommen wie das EU-Mercosur-Abkommen und andere Arten von Übereinkünften (z. B. CTIPs 
(Clean Trade and Investment Partnerships), regionale Abkommen oder resilient supply chain agree-
ments).   
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